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MEGATREND-MAP

Die Megatrend-Map zeigt die zwölf zentralen Me-
gatrends unserer Zeit. Sie sind die größten Trei-
ber des Wandels in Wirtschaft und Gesellschaft 
und prägen unsere Zukunft – nicht nur kurzfristig, 
sondern auf mittlere bis lange Sicht. Megatrends 
entfalten ihre Dynamik über Jahrzehnte.
 
Megatrends sind nie linear und eindimensional, 
sondern vielschichtig und voller gegenläufiger 
Strömungen. Sie wirken nicht isoliert, sondern 
beeinflussen einander gegenseitig und verstär-
ken sich so in ihrer Wirkung. Die Map stellt daher 
auch die Parallelen und Überschneidungen von 
Megatrends dar. 
 
Die einzelnen Stationen einer Megatrend-Linie zei-
gen die wichtigsten Subtrends, die den Megatrend 
prägen. Sie verdeutlichen die dynamische Vielfalt, 
die innerhalb eines Megatrends wirkt. 

Mehr über die zwölf Megatrends und die 
Megatrend- Map finden Sie online unter:  
www.zukunftsinstitut.de/megatrends

UNDER CONSTRUCTION

Trends sind keine statischen Phänomene, 
sie befinden sich in einer permanenten 
Evolutionsschleife. Die Ergebnisse der 
turnusgemäßen Überprüfung des Mega-
trends Globalisierung mit der neuen 
Forschungsmethode des Zukunftsinsti-
tuts bestätigen eindeutig: Innerhalb des 
 Megatrends Globalisierung hat sich in 
den letzten Jahren einiges getan. Diese 
Veränderungen und Neuerungen ste-
hen im Fokus der vorliegenden Studie. 
Nach und nach erfolgt eine Überprüfung 
aller Megatrends, daher wird sich im 
Laufe der Zeit ein neues Bild der Mega -
trend-Map ergeben. Bis dahin verbleibt 
die bekannte Megatrend-Map »under 
 construction«.

http://www.zukunftsinstitut.de/megatrends
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www.natureOffice.com/DE-077-140721

E D I T O R I A L

»WE BETTER BE NICE«
Es ist Anna Rosling Rönnlund von der Gapminder  Foundation, 
die mit Blick auf die reinen Zahlen sagt: »450 million people 
in Europe, 4,5 billion people in Asia – we better be nice.« 
Mit anderen Worten: Wir befinden uns in einer neuen, globa-
len Wirklichkeit. Die lang gehegte Idee einer europäischen 
Vorreiterrolle bröckelt in vielen Bereichen. Nicht umsonst 
kommt man mit der Sichtung der Forschungsergebnisse 
dieser Studie zu dem Schluss: Europa ist im globalen Ver-
gleich regelrecht erschöpft (siehe Kapitel Erschöpftes Eu-
ropa, S. 22). Wir brauchen daher ein mentales Reframing 
unserer eigenen Sicht auf Europa und dessen Rolle in der 
Welt. Dabei wird klar: Es reicht nicht aus, nur nett zu sein – 
aber ein Anfang ist es immerhin. 

Im Megatrend Globalisierung zeigen sich Potenziale und 
Chancen. Als Zukunftsgestalter und Zukunftsgestalterin-
nen interessieren wir uns natürlich genau dafür. So haben 
wir uns auch der Frage globaler Entwicklungen genähert: 
Welche Handlungsräume und welche Trends daraus gibt es, 
in denen das Potenzial einer gelungenen Zukunft steckt? 
Um diesen Wirkkräften auf den Grund zu gehen, brauchen 
wir vorher aber noch ein paar Klarheiten. Zum Beispiel eine 
Ahnung von dem, was Globalisierung eigentlich ist. 

In den 1990er-Jahren dachten viele noch, dass wir das 
Ende der Geschichte erreicht hätten*. Das »Böse« in Form 
der ehemaligen Sowjetunion war besiegt – nun sollten sich 
die Prinzipien des Liberalismus in Form von Demokratie und 
freier Marktwirtschaft endgültig überall durchsetzen. Der 
Globalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft in Frieden 
und Freiheit stand scheinbar nichts mehr im Wege. 

Im Jahr 2023 aber scheint wenig von der Euphorie ge-
blieben zu sein. Eine ausführliche Aufzählung der einzelnen 
und sich kumulierenden Krisen und Probleme der letzten 
drei Jahrzehnte möchten wir Ihnen an dieser Stelle ersparen. 

Es bleibt das Gefühl, dass unsere Zukunft in den vergange-
nen Jahren keine bessere geworden ist. Die Globalisierung 
als Megatrend ist eng verwoben mit diesen Entwicklungen 

– als Auslöser, als Multiplikator und als Lösung. Es ist zwar 
klar, dass die Geschichte nicht am Ende ist und sich auch 
nicht zurückdrehen lässt. Doch der Eindruck nimmt zu, dass 
sich die Globalisierung zwar nicht im Rückzug befindet, aber 
jedenfalls neu ausgestaltet werden muss. 

Wohin entwickelt sich der Megatrend Globalisierung 
nun also? Ein Ziel der vorliegenden Studie ist es, auf Basis 
einer Datentriangulation, mit wissenschaftlich fundierten 
Methoden ein klares Abbild der aktuellen Trends im Kontext 
der Globalisierung zu zeichnen. Dabei sollen ideologische 
Filter oder Wunschvorstellungen möglichst ausgeblendet 
werden, um ein unverzerrtes Bild auf die (globale) Wirk-
lichkeit zu erhalten. Als ein erstes Ergebnis ist bereits zu 
sehen, dass sich die Megatrend Map »under  construction« 
befindet – einmal mehr hat sich gezeigt, dass Trends keine 
statischen Phänomene sind. Viele Beobachtungen haben 
sich zu neuen, wirkmächtigeren Trends verdichtet, und neue 
Tendenzen sind hinzugekommen. Auch müssen die Abhän-
gigkeiten und Interaktionen mit anderen Megatrends neu 
vermessen werden.  

Insbesondere soll diese Studie als Orientierungshilfe für 
Entscheiderinnen und Entscheider dienen, um in globalen 
Trends neue Wege zu entdecken. Darüber hinaus werden 
die Inhalte der Studie ergänzt um ein digitales Angebot, das 
Megatrend Studio Globalisierung, welches einen besonde-
ren Fokus auf konkrete Handlungsfelder sowie die prakti-
sche Zukunftsplanung für Organisationen legt. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen dieser 
 Studie – und viel Erfolg beim Gestalten Ihrer Zukunft! 

Herzlich 
Prof. Dr. Stefan Tewes
Prof. Dr. Benjamin Niestroj 

*Fukuyama, F. (1992). The End of 
History and the Last Man.

Hinweis zum Gendering
Wir schreiben über Menschen jeden 
Geschlechts. Um das sprachlich zu  markieren, 
verwenden wir den Gender-Doppelpunkt, 
 neutrale Formen und Doppelformen. Wo 
eindeutig nur Menschen eines Geschlechts 
gemeint sind, ist dies kenntlich gemacht.
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Globalisierung beschreibt den Prozess einer welt-
weiten Verflechtung verschiedener Akteure, der 
in den vergangenen Jahrzehnten erheblich an 
Dynamik gewonnen hat. Immer mehr Menschen, 
Organisationen und Staaten sind miteinander ver-
netzt und interagieren. Grund dafür sind zum Teil 
revolutionäre Fortschritte in den Bereichen Netz-
werktechnologie, Logistik und Mobilität. Waren 
die Menschen in früheren Zeiten fast ausschließ-
lich von Personen und Institutionen auf lokaler 
und nationaler Ebene abhängig, führt die Glo-
balisierung zu einer Interdependenz zwischen 
Staaten und Menschen auf der ganzen Welt. Ein 
Weltereignis wie die Corona-Pandemie hat uns 
diese Vernetzung und Abhängigkeit drastisch vor 
Augen geführt, sowohl was die Ausbreitung des 
Virus als auch die Entwicklung, Produktion und 
Verteilung von Impfstoffen betrifft. 

Ob in Wirtschaft, Politik oder den Medien: Kaum  
ein Beitrag oder eine Diskussion über Handel,  

Finanzen, Digitalisierung oder Mobilität kommt ohne 
den Begriff Globalisierung aus. Aber was genau  

ist damit eigentlich gemeint? Eine Definition. 

T E X T:  A N D R É  B O S S E

IN
 D
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VERNETZTE SYSTEME 

Um die weitreichenden Folgen der Globalisie-
rung zu analysieren, ist es sinnvoll, sie zugleich 
ganzheitlich und differenziert zu betrachten. Ein 
Modell dafür bietet ein systemtheoretischer Zu-
gang, der mit fünf Subsystemen operiert: Politik, 
Gesellschaft, Ökonomie, Unternehmen sowie 
Physische Umwelt. 

 — Im politischen Subsystem sind die Staaten mit 
ihren Machtverhältnissen, Verfassungen, Frei-
heiten, Interessen, Bürokratien und Rechts-
systemen die zentralen Akteure. 

 — Gesellschaft beinhaltet die soziale Struk-
tur, die durch Aspekte wie Klassen- und Mi-
lieu-Unterschiede, Werte, Religiosität oder 
ethnische Vielfalt gestaltet wird. 

 — Das Subsystem Ökonomie wird vor allem von 
den verschiedenen ökonomischen Ordnungen 
geprägt. Sie bestimmen das Wachstum, die 
staatliche Preis- und Geldmengenpolitik, die 
Produktion von Waren und Dienstleistungen 
sowie den Zugang zu Ressourcen. 

 — Im Subsystem Unternehmen sind die Bran-
chen und die dort tätigen Unternehmen die 

GLOBA
LISIE
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DEFI
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bestimmenden Einflussgrößen, die Kernfra-
gen lauten: Wie verstehen die Unternehmen 
Management und Wettbewerb, welche Ent-
scheidungen treffen sie, wie gestalten sie ihre 
Lieferketten? 

 — Die Physische Umwelt steht als Subsystem 
für nicht-organische Faktoren wie Landmas-
sen, Bodenschätze, Wasser oder die Atmo-
sphäre, aber ebenso für nicht-menschliche 
Organismen wie Pflanzen und Tiere. Hierzu 
gehören auch technologische Aspekte, wie 
Grundlagenwissen und -forschung sowie 
Innovationen. 

Ändert sich in einem dieser fünf Systeme mit Blick 
auf die Globalisierung auch nur ein Baustein, wer-
den davon auch alle anderen Systeme beeinflusst. 
Ein Beispiel ist der Fund von Vorkommen Seltener 
Erden im Norden Schwedens: Ein solches Ereig-
nis, man spricht auch von einer Interaktion inner-
halb des Systems Physische Umwelt, wirkt sich 
augenblicklich auf die Systeme Unternehmen, 
Politik, Ökonomie und Gesellschaft aus. 

DYNAMISCHE INTERAKTIONEN 

Systeme beeinflussen sich durch Interaktionen 
gegenseitig, die Dynamik der Globalisierung än-
dert sich deshalb ständig. Es gibt Interaktionen, 
die Neues entstehen lassen – zum Beispiel glo-
bale Allianzen zum Klimaschutz – oder alte Ver-
bindungen kappen. Manche Interaktionen sind 
formal und spezifisch, zum Beispiel in Form von 
Gesetzen. Andere haben einen informellen oder 
spontanen Charakter – wie es bei dem Tanker 
der Fall war, der im Suezkanal feststeckte und 
damit den weltweiten Warenverkehr für einige 
Tage stoppte. 

Der große Vorteil des systemischen Blicks auf 
die Globalisierung ist es, Ursache und Wirkung 

von Ereignissen sichtbar zu machen. Um beim 
Beispiel des Tankers zu bleiben: Die unglückliche 
Querlage des Schiffs war die primäre Ursache da-
für, dass deutsche Unternehmen wegen fehlender 
Materialien ihre Produktion pausieren mussten 
(Ökonomie), in den Baumärkten die Gartenmö-
bel »Made in China« fehlten (Unternehmen) und 
sich an beiden Seiten des Suez-Kanals Hunderte 
Tanker stauten (Physische Umwelt). Andere Sub-
systeme beschäftigten sich schon bald damit, die 
Folgen solcher spontaner Ereignisse in Zukunft 
abzumildern: Interessenverbände suchten nach 
alternativen Handelsrouten (Politik), Ökonomen 
warnten davor, sich von sensiblen weltweiten 
Lieferketten abhängig zu machen (Ökonomie). 

Eine Interaktion ist ein kommunikatives Ereignis in einem  
Subsystem, das ein anderes Subsystem beeinflusst.  

Interaktionen zwischen Subsystemen können die Idee von  
einer »einheitlichen Welt« verstärken  (Konvergenz).  

Oder sie fördern die Vorstellung einer Welt, in der es  
vorrangig separierte Nationen gibt (Divergenz).

G E S E L L -
S C H A F T

P O L I T I K
P H Y S I S C H E 

U M W E LT

Ö KO N O M I E

U N T E R - 
N E H M E N

SUBSYSTEME  
DER GLOBALISIERUNG

KONVERGENZ UND DIVERGENZ 

Die Dynamik, die sich aus den Interaktionen ergibt, 
kann in bestimmte Richtungen weisen. Sie kann 
den Gedanken einer »Welt als eins« verstärken 
und eine Annäherung von Akteuren oder Ländern 
fördern, dann spricht man von Konvergenz. Sorgt 
die Dynamik dagegen dafür, dass sich die Natio-
nen oder Regionen separieren, nennt man diesen 
Effekt Divergenz. Möglich ist es, dass die Kon-
vergenz in einem Bereich Divergenzen in einem 
anderen auslösen kann. Erkennbar ist dies beim 
russischen Angriff in der Ukraine: Während sich 
Russland von den Staaten des Westens separiert 
hat und sich nun möglichen neuen Partnern wie 
China zuwendet, gewinnt das Militärbündnis der 
NATO bei den westlichen Staaten an Größe und 
Bedeutung. Gleichzeitig verhalten sich andere 
Mächte wie Indien oder Brasilien eher neutral. 

Ereignisse wie die weltweite Erschütterung 
des Finanzsystems oder die Pandemie haben 
gezeigt, dass die Folgen krisenhafter Interak-
tionen gewaltig sein können. Staaten, Unter-
nehmen und Gesellschaften haben gelernt, wie 
wichtig es ist, sich gegen unvermeidliche syste-
mische Unsicherheiten der Globalisierung abzu-
sichern. Beispiele für solche Maßnahmen sind 
die Strategie der deutschen Regierung, sich bei 
der Energielieferung stärker zu diversifizieren, 
oder der Ansatz von Städten, autark Energie zu 
gewinnen, Lebensmittel anzubauen und herzu-
stellen. Solche Bestrebungen schwächen den 
Prozess der Globalisierung jedoch nicht, son-
dern erweitern ihn um die wichtige Dimension 
der Risikoabwägung.
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M E T H O D I K M E T H O D I KE I N L E I T U N GE I N L E I T U N G

ZUKUNFT

UNSERE METHODIK

Grundlage der Megatrend-Forschung des Zukunfts-
instituts ist eine einzigartige wissenschaftliche  

Vorgehensweise. Sie ermittelt Trends und  
identifiziert Handlungsfelder für Organisationen 

und Unter nehmen. So gehen wir dabei vor.

SICHTBAR MACHEN
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Anwendung

Der Megatrend Research Prozess 
startet mit der ersten Datenerhebung. 
Ziel ist es, die Datengrundlage für die 
PWLG-Netzwerkanalyse zu erhalten. 

Die Netzwerkanalyse dient zur Analyse 
der Handlungsfelder. Ein Handlungsfeld 
ist ein verdichtetes Bündel an Verände-
rungsbewegungen und entfaltet – 
gegensätzlich zur isolierten Betrach-
tung von Trends – eine ganzheitliche 
Wirkung. 

Die Experteninterviews zielen darauf ab, 
tiefergehendes Wissen von den Experten 
zu erhalten. Ein Experte ist jemand, der 
Verantwortung für Problemlösungen 
übernimmt oder einen exklusiven Zugang 
zu Informationen hat und durch umfas-
sendes Wissen, Fähigkeiten und 
Erfahrungen in seinem Fachgebiet 
fundierte Urteile trifft, Probleme löst, als 
Autorität anerkannt wird und anderen 
Anleitung und Orientierung bietet.

Das systemische Coding zielt ab auf die 
Identifikation von Subtrends des 
analysierten Megatrends. Hierzu wird ein 
dreistufiges Verfahren durchgeführt:

1. Identifikation von Codes: 
Benennungen oder kurze Phrasen, die 
ein bestimmtes Thema, einen relevanten 
Punkt oder eine Emotion repräsentieren.

2. Ermittlung von Konzepten: 
Diese repräsentieren zusammengehöri-
ge Phänomene, Ideen und Elemente.

3. Benennung von Trends 
(Trendnarration): 
Trends sind zu beobachtende, gesättigte 
Entwicklungstendenzen.

P R Ü F U N G  D E R  
G Ü T E K R I T E R I E N

WAS SIND MEGATRENDS?

Megatrends sind tiefgreifende, langfristige und weltweit 
wirksame Veränderungsbewegungen, die durch eine Viel-
zahl von Faktoren und Wechselwirkungen getrieben wer-
den. Als Modell für den Wandel der Welt machen sie hoch-
komplexe und vielfältige Entwicklungen der Gesellschaft 
greifbar und verständlich. Im Kontext des Megatrend Re-
search sind insbesondere vier Kriterien relevant: Mega-
trends zeichnen sich durch eine Dauer von mehreren Jahr-

zehnten aus und wirken in alle gesellschaftlichen Bereiche 
(Ubiquität). Auch wenn sie nicht überall gleich stark ausge-
prägt sind, lassen sie sich früher oder später überall auf der 
Welt beobachten (Globalität). Zudem sind Megatrends viel-
schichtige und mehrdimensionale Trends, die durch eine 
hohe Veränderungsdynamik und starke Wechselwirkungen 
geprägt werden (Komplexität).

MEGATREND
RESEARCH
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